
K ünstliche Intelligenz und
Medizin – unendlich

scheinendes Potenzial, aber
auch fast ebensoviele offene
Fragen: Ganz im Zeichen
derKI stand der 22. Interna-
tionale Kongress der oberös-
terreichischen Ordensspitä-
ler. Mehrere hundert Teil-
nehmer aus dem deutsch-
sprachigen Raum versam-
melten sich amMittwoch im
Linzer Design Center, um
sechs Speakern und Exper-
ten aus den Gebieten Ge-
sundheitswesen, Ethik und
Pflege, Herzmedizin, Onko-
logie und Intensivmedizin
sowie Recht im Zusammen-
hang mit der Künstlichen
Intelligenz und maschinel-
lem Lernen zu lauschen.Die
Experten gaben den Teil-

nehmern der sieben OÖ.Or-
densspitäler Einblicke in die
möglichen Potenziale, An-
forderungen, Integrations-
möglichkeiten, aber auch
Herausforderungen der Ver-
wendung von Künstlicher
Intelligenz. Konsens: Die

Maschinen können vieles,
aber nicht alles. Auf sie ver-
lassen sollte man sich nicht,
schließlich „hat jeder seinen
eigenen Supercomputer in
sich, man muss ihn nur nut-
zen“, so Neurowissenschaft-
lerBorisKonrad. CH

Wie künstliche Intelligenz im
Gesundheitswesen helfen kann

HunderteGäste besuchten den Kongress imDesignCenter

Mehrere hundertMitarbeiter derOÖ.Ordensspitäler lauschten
internationalen Experten zur Integration von KI in dieMedizin.
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